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Ehret -as Alter!
I n  unserer den, schnellen Fortschritt lebende» Z e it, in 

I er jeder Augenblick entweder der Arbeit und dein Erwerb, 
I der der Unterhaltung und Belustigung gewidmet wird, in 
I er jeder nur vorwärts strebt niemand sich Ruhe gönnt, >»» 

118 hinter ihm Liegende zu betrachte», das Zukünftige zu 
»erlegen, das Gewonnene zu genieße» und neue Kräfte für 
in ferneres Wirken zu schasse», wird manches bei Seite 
,e chvbcn, dein in der guten alten Zeit Ernst »nd Geivicht 
chgclcgt, und das damals als Hanvtsachc betrachtet wurde, 

l Yidcv hat eine solche Uebcrsiürznng jetzt stellenweise auch in 
er Kindererziehung platzgegriffen, nach der die K i n d e r  
ist  die M  e i st e r de r  F a m i l i e  s i n d ,  und von lln- 
cmdming ihres Willens und Gehorsam auf den Blick der E l­
crit oder Erzieher kaum noch Berständnis oder auch nur 
keimtnis haben. Besonders fühlbar werden diese Versehen 
ii der Erziehung da, ivo Kinder mit älteren Personen in 
Ueriihrung kommen, ivo sie Ehrfurcht haben, Achtung er- 
veisr» sollten, was in vielen Fällen nicht geschieht, —  Von 
ältesten Zeiten her und bei allen gebildeten Völkern war die 
dem Alter dargebrachte Ehrerbietung ein „Hauptgcsetz" in 
»eii Erziehungsartikeln, welches in der Neuzeit mehr und 
neht schwindet. Die Kinder betrachten sich heute als klüger, 
»bildetet, begabter als die Allen, vergessen aber, daß ihnen, 
elbst bei höherer moderner Bildung, das abgeht, was den 
illen zur Seite ficht — die lehrreichen, oft bitter erkämpf­
en Leben Set  sah r u n g e n, welchen die Jugend erst ent- 
ggengeht. Viele Eltern freue» sich über die Klugheit ihrerKinder 
lud übergehen — die Unart ihrer Sprößlinge, auch wenn sie 
■in unpassendes B,nehmen derselben gegen „A lte" beobachten, 
veil letztere ja in die Jetztzeit nicht mehr hineinpasse». Ob 
orfljV Elter» wohl bedenken, wie weh es ihnen thun wird, 
i i  di-ser Weise einst bei Seite geschoben zu werden, wo sie 
der Jugend noch recht oft und wirksam mit ihre» Erfah­
rungen nütz n könnten —  weil sie zu alt sind ? I —  Durch 
solche Erziehungsfehler, mangelnde Achtung und Ehrfurcht 
vor de» Alten, wird aber zugleich eine gewisse HerzenSro-

heil gezeitigt, ein Erziehungsrcsultat, de», w ir in der Neu­
zeit gar zu oft begegnen, und welche Rücksichtslosigkeit, 
Selbstüberhebung und Selbstsucht erzieht, denen dann Alles 
zu», Opfer fällt. — Darum sollten Eltern, Lehrer und Er­
zieher dem Kiedcrherzeu je und je Ehrfurcht und Achtung 
vor dem A ller einflößen, welche diesem gebühre» und damit 
Rücksicht gebe» Aeltcre pflege» und erziehen, der Selbstüber­
schätzung und dem Egoismus aber Thür und Thor weisen.

Ans wai-hofen und Umgebung.
** Todesfälle. Mittwoch den 7. Dezember d. I .  

starb in Rosenau nach langem schmerzvollen Leiden Frau 
M a r i e  Wedl ,  Oekonouiie- und Brauhansbesitzerin. Die 
Verstorbene, welche sich allgemeiner Beliebtheit erfreute, er­
reichte blos das 49. Lebensjahr. —  De» zweiten Tag darauf 
kommt uns abermals eine traurige Nachricht, u. zw , daß 
Frau Josef i ne  W e d l ,  Gasthofbesitzcrsgalli» in Waid- 
Hofen, nach beinahe 3 Wochen langem, »»gemein schmerz­
vollem Leiden verschieden sei. Die Verstorbene, welche eine 
äußerst tüchtige Geschäftsfrau war, erreichte das 58. Lebens­
jahr. Das Leichenbegängnis findet morgen Sonntag, den 
I I. d. M . um 3 Uhr nachmittags vom Trauerhaus«, untere 
Stadl Nr. 51 aus, statt. —  Beiden Frauen sei die Erde 
leicht.

** D ie  GründungSliedertafel des Männerge- 
sangvcrcins, welche am 8 . December in Jnfürs Saallocali- 
täten abgehalten wurde, war von Seite der unterstützenden 
Mitglieder sehr zahlreich besucht und nahm einen sehr am» 
wirten Verlauf. Die Vorträge des Vereines sowie die des 
diesmal verstärk,cn HansorcheNerS, bei welchem wieder Fra» 
D r. Stcindl in liebenswürdigster Weise mitwirkte, wurden 
beifälligst ausgenommen, zwei Orchester-Nummern mußten 
wiederholt werden. Eine erfreuliche Bereicherung erfuhr das 
Programm durch die gediegenen Liedervorträge des als Gast 
anwesenden Mitgliedes des Abbser Mannergesangvereines 
Herrn D r. Schalst) immer. Im  heiteren Theile belustigten 
die H.rrcu Waas und Lentuer durch ihre komischen Duette

Der Unfall:
B eitrag zur Gcscbichtc k>rr Entdeckungen und 

Erfindungen von K lanS W c S t l i o f .
Te» kleinen Fingcr an der Hand M  allmächtigen 

Got es hat ein geistvoller Schriftsteller den Zufall genannt. 
Es ist ja auch unbestreitbar, daß es einen Zufall in der 
vulgären Bedeutung des Wortes, welche die Gesetzmäßigkeit 
ausschließt, nicht gib: und nicht geben kann, sondern daß 
wir uns jenes Ausdruckes nur zur Bezeichnung von Vor­
kommnissen bedienen dürfen, von deren gleichwohl natnrnoih- 
wendig,!» E intritt w ir uns nur keine Rechenschaft zu geben 
vermögen.

Das W oit in diesem Sinne genommen, Halle Stats- 
sccreiär v. Stephan sehr Recht, als er bei der Eröffnung 
des internationalen Elektriker-Congresses in Frankfurt sagte: 
„Die Entdeckung neuer Gesetze und die Erforschung wich­
tiger Wahrheiten pflegt z» geschehen in der S tille des S tu ­
dierzimmers, im Laboratorium, m der Werkstatt, und mit­
unter h ilft ja auch Seine Majestät der Zufall, wie Frie­
drich der Große sagte, dazu."

Einige der cclatanteslen Fülle aus der Geschichte d-'t 
Entdeckungen und Erfindungen mögen Letzteres näher dnr- 
lhu».

Als Galileo Galilei noch in P is i studierte, wurde er 
eines Tages während des Gottesdienstes im Dome auf die 
Schwingungen der ewigen Lampe aufmerksam, die von der 
Decke des herrlichen Gotteshauses herniederhing. Ter Jün­
gling verfolgte das sich hin und her bewegende Licht, er 
sah dessen Schwingungen allmählich abnehmen, so daß es 
°n der Kette immer kleinere Bog nt machte, zugleich aber 
auch, daß, obwohl somit der Weg des schwebenden Lichtes 
immer kleiner wurde, doch die Zeit, in der es hin- und 
herjchwankte, stets die gleiche blieb. Das Pendelgesetz, dem 
wir ja auch die Pendeluhr verdanken, war gefunden.

Durch einen vom Bunin fallenden Apfel kam New­
ton auf das Gesetz von der Gravitation, der Kraft, welche 
die Körper nach dem Mittelpunkte der Erde hinzieht, — 
eine Entdeckung, die eine ganz neue Weltanschauung zur 
Folge gehabt hat.

Goethe lustwandelte am 4. M ai 1790 auf dem Lido

non Venedig, als Ihm fein Diener Götze einen verwitterten 
Schöpscufchadel zeigte, den er im Sande gefunden halte. 
'M it dem ersten Blick, den Goethe darauf warf, stand plötz­
lich auch ein Gesetz klar vor seinem Geiste, nach den, er 
lange vergeblich geforscht, das nämlich: „D re i eigenthümlich 
umgebildete Wirbel bilden die Schädelhöhle/' das noch heu­
te, längst allgemein anerkannt, z» den Grundlagen der ver­
gleichenden Knochenlehre gehört.

Eines Tages spielten die Kinder dcS Middclbnrger 
Brillenniachers Zacharias Jansen mit Glaslinsen, die der 
Vater in seine», Geschäfte machte. Zufällig hielt eines von 
ihnen zwei solcher Linsen etwas entfernt vv» einander vvr's 
Auge und schaute dadurch nach dem Knopf eines entfernte» 
Thurmes, der mit ein.in Male viel größer und näher aus­
sah. Das Kind machte die Gespielen auf dies Wunder auf­
merksam, der Vater kam hinzu, wiederholte das Experiment, 
—  und das Fernrohr war erfunden.

Bei einer Versammlung des Mathematischen Vereins 
z» Liverpool im Jahre 1769 behauptete ein 'Mitglied, daß 
er eine kleingedruckle Zeiinng aus 30 Fuß beim Scheine 
eines Psennigkerzchens lesen könne. Alles wider prach natür­
lich und es kam zu einer Welte. Der Herr nahm nun eine 
concavc hölzerne Schüssel und bekleidete sie im Innern ganz 
mit Stückchen Spiegelglas, die er mit Glaserkitt b festigte. 
Nachdem er so einen Dtcflecior gemacht, stellte er das an­
gezündete Kerzchen davor auf. Die zurückgeworfenen Licht­
strahlen vereinigte» sich zu einem Brennpunkte, 30 Fuß auf 
der anderen Seite des Lichtts, so daß hier die Helligkeit 
in der That groß genug war, »in die Zeitung zu lesen. 
Unter den Zuschauern faafaub sich Capitän Hnischinso», der 
dadurch ans den Gedanken gebracht wurde, von diesem P rin ­
cip eine für die Sicherung der Schiffahrt nngomein wichti­
ge Anwendung zu machen: er constrnirte danach nämlich die 
Ncstectoren für Leuchtlhürnie.

In ,  Jahre 1713 war auf einer Kohlenzeche in Corn- 
wallis ein kleiner Berkwerksjilnge, Namens Humphrh Polter 
aufgestellt, der die beiden Hähne an dem Cylinder des »och 
sehr primitiven Newcob'schen Dampfapparates, welche den 
Zufluss des DnmpfeS und des Abkühlnngswassers regulirten, 
abwechselnd zu öffnen und zu schließen hatte. O ft riefen 
ihn die Kameraden zu ihren lustige» Spielen, aber er 
durfte sich keinen Augenblick von seinen, Posten entfernen, 
wenn die Maschine nicht stille stehe» und so sein» Abwesen-

einen großen Theil des Publikums, der »och lange »ach 
Schluß des vfsicielle» Programms ausharrte. I n  einer 
Pause gedachte der Vereinsvorstand Herr Professur Ruff 
i» kurze» Worten des abgelaufenen 49. Vereinsjahres, dankte 
den »literstützenden Mitgliedern für ihre stete Theilnahme 
und Förderung und fügte hinzu die Bitte um besondere 
Theilnahme und Unterstützung im 50. Vcreinsfahre, in wel­
chem der Verein die Feier seines 50-jährigen Bestandes 
begehen wird. Unter den eingelangten Begrüß,ingszuschristen 
fand insbesondere ein Telegramm des Wiener Schuberlbund 
freudige Ausnahme. —  Donnerstag, de» 15. d. M . findet 
um 8  U h r  a b e n d s  die G e n e r a l v e r s a m m l u n g  deS 
Mannergesangvereines in seinem Vereinslocalc im Cafs Jnfür 
mit folgender Tagesordnung stall: 1 . Verhandlungsschrift. 
L. Berichte. 3. Bestimmung der Höhe der Mitgliederbeiträgc. 
4. Neuwahl der Vereinsleitnng. 5. Antrüge.

** A b h ilfe  nöthig. Von einem Abonnenten unseres 
Blattes kommt uns nachfolgendes Schreiben zu, welches 
w ir unverkürzt veröffentliche», „Löbliche Redaktion! Ich er­
suche Sie freundlichst uni die Aufnahme nachstehender Zeile» 
in I h r  geschütztes B latt „Bote von der Abbs" und bin 
überzeugt, daß Ihnen viele Eltern dankbar sein werden, wenn 
diesem Uebelstande durch Veröffentlichung abgeholfen würde. 
Es ist sehr löblich das die Schulkinder zum Kirchenbesuche 
von ihren Herren Katecheten angeeifert werden und fich vor 
dem Speisegilter sammeln; daß die Kinder aber ans den 
bloßen Steinstufen stehen müssen, ist für ihre Gesundheit 
gewiss bei der rauben Winterzeit nicht zuträglich; da für 
die Erwachsenen Holzlreppen gelegt sind, so könnten auch 
die Stufen zum Speisgitter mit Brettern belegt werden, damit 
auch für die mehr empfindlichen Kinder Schutz geboten 
wäre. Für Ih re  freundliche Aufnahme de» herzlichsten Dank 
sagend, zeichnet mit aller Hochachtung ein Vater."

** D e r Trabrennverei» Auistettr» hat be­
schlossen nachstehende Winterfahre» auf seiner neu hergerich­
teten und erweiterte» Rennbahn abzuhalten: I. Ant 26. 
Dezember d. I .  „In lä nd e r und Entfahret'"  und falls die 
Bahn an diesem Tage nicht fahrbar fein sollte, wird das

heit verrathen sollte. Während'er nun einmal voll Unge­
duld neben der Maschine saß, wurde er plötzlich darauf 
aufmerksam, daß die Stellungen der beiden Hähne einen 
ganz festen Bezug zu den Stellungen des Balancier« der 
Maschine qesüße», indem der eine Hahn nämlich gerade 
dann geöffnet, der andere aber geschlossen werden mußte, 
wenn das rechte Ende des Balnnciers seine tiefste Stellung 
erreicht hatte, während bei der höchsten Stellung die entge­
gengesetzten Bewegung nöthig waren. Daraus schloß der 
Knabe, daß der Balancier oicfe Arbeit gvnz gut selbst be­
sorge» könne, und wirklich gelang es ihm. die Hähne so mit 
ihn, durch Schnüre in Verbindung zu setzen, daß der be­
absichtigte Zweck erreicht wurde. Durch diese Befreiung von 
der fortwährenden Leitung eines Wärters hatte die Dampf­
maschine einen bedeutenden Schritt vorwärts gethan.

Josna Heilinan», der in einer Banmwollfabrik zu 
Mühlhausen im Elsaß angestellt roat, sah eines Tages, wie 
seine Töchter beim Kämmen ihrer Haare abwechselnd die 
langen Strähne zwischen ihren Fingern hindurch und hierauf 
den Kämm durch die Flechten zogen. Das brachte ihn aus 
den Gedanken einer 'Maschine, welche diese zweifache Thä­
tigkeit nachahme», die langen Fasern der Baumwolle aus­
kämmen und die kürzere» durch die gegenseitige Bewegung 
des Kamme« zurückhalte» sollte. Es gelang ihm auch in der 
That, eine Maschine zu construiren, mit der sich wohlfeile 
Baumwolle zu »»itelfeincni Garn kämmen liß. Auf ganz 
ähnliche Weise kau, James Hargreave, ein wenig gebildeter, 
aber erfinderischer Weber in Standhill bei Blackburn, zu 
der Erfindung seiner berühmten Spinnmaschine. E r stand 
einmal nebe» seiner Tochter Jenny und wartete bis diese 
ein Bündel Wollgarn, das er zu feiner Arbeit benöthigte, 
abgespult hatte. Das Handspinnrad, welches mit dem Fuße 
in Bewegung gesetzt wurde, fiel zufällig um ; das Rad löste
sich los, die Spule gerieih aus der früheren horizontale»
in eine verttcate Stellung, fuhr aber eine Zeitlang fort, sich 
uin die senkrechte Achse zu drehe». Hargreave sah das und 
schloß daraus, daß es möglich sei mit einen, größeren und 
stärkeren Rade gleichzeitig mehrere Spindeln in Umdrehung 
zu versetzen, wenn sie senkrecht statt wagrecht angebracht
wurden. Der Versuch gelang, und der Erfinder nannte die
Maschine nach seiner Tochter: Spinning Jenny.

(Schluß folgt.)



Nr. 50.
Fahret auf den 6. Jänner 1893 verlegt. 2. Am 15. Jän­
ner 1893, Inländer und Erstfahrer und eventuell Zwei- 
spämiigfahren und falls die Bahn an genanntem Tage 
nicht fahrbar fein sollte, wird das Fahren auf den 20. 
Jänner 1893 verlegt.

** Feuerwehrball. Dieser seit einige» Jahren be­
liebt gewordene B all findet auch in diesem Fasching statt, 
u. zw. am 15. Jänner 1893 in JnsürS Sallokalitäten.

Eigenberichte.
Lunz, den 6. Dezember 1892. Am 1. d. M . kam 

es abends in der Ratural-Verpflegstation zwischen reisenden 
HandwerkSburschen zum Wortwechsel, der eine» traurigen 
Ausgang »ahn,. Einer von den Handmerksburschcn, der be­
reits niehrere male abgestraft wurde, griff und) seinem Mes­
ser nnd brad)te seinem Gegner niehrere Stichwunden bei. 
Der rasch herbeigeholte T r. Huber leistete die ärztliche H il­
fe. Dem rabiaten HandwerkSburschen wurde »ach längerem 
Sträuben das Messer genommen, worauf er die Nacht im 
Gemeiudearrcsic zubrachte und nächsten Tag dein k. k. Be 
zirksgerichte Ganiing abgeliefert wurde.

S t .  Valentin» den 6. Dezember 1892. Am 6. De­
zember fand »nier Borsitz des richtigen Obmannes Herrn 
Grlinman», Besitzer des Schwarzlöwengukes. eine Versamm­
lung de« hiesigen landwirtschaftlichen Casinos in Wallncrs 
Gasthause statt. Herr ». ö. Laudes-Bezirks Thierarzt Franz 
Wildner hielt einen sehr gediegene» Bortrag über Kolik der 
Thiere inib wußte die zahlreich Anwesende» derart zu fes­
selt», daß sie zwei Stunden seinen interessanten AuKsührnn- 
gen mit uugetheilier Aufmerksamkeit lauschten. Die sichtlich 
befriedigte» Zuhörer spendete» Herrn Wildner zum Schluffe 
seines Vortrages reichlichen Beifall.

Haag» N. Oe. den 7. Dezember 1892. Dem T urn ­
vereine in Haag, N. Oe. ist in Folge einer Verfügung des 
Ortsschulrathes, an dessen Spitze seit wenigen Monate» der 
O rts-Pfarrer H. Iah . Ev. Höllriegl steht, die bisher 
innegehabte Mitbenutzung des Aolksschulturnsaales verboten 
worden und zwar mit der sonderbaren Begründung, „um 
Unzukömmlichkeiie» (?) vorzubeugen."

I n  Folge dessen ist der Verein, wenn es ihm nicht 
gelingt, die M ittel zur Erbauung einer Turnhalle aufzn- 
treibcn, i» seinen, Bestände gefährdet.

Dieses Vorgehen gegen den sehr beliebte» Verein, wel­
cher sich durch Schaffung einer Zöglingsriege für die de», 
Schulunterrichte entwachsenen Jünglinge, sowie einer Da- 
menriege, um das Turnwesen namhafte Verdienste erworben 
hat, hat lebhaften Unwillen bei dem gebildeten Theile der 
Bevölkerung hervorgerufen. Bei dem Interesse, welche« der 
bisher einzig dastehende Fall erregt, ist übrigens gegründete 

ofsnung vorhanden, daß der Verein in nicht zu langer 
eit an die Erbauung einer eigenen Turnhalle wird denke» 

können. __________

W eyer, den 8. Dezember 1892. Dienstag, de» 6. 
d. M . fand in Bachbauers Gasthos die seit dem Bestehen 
des Vereine« „zur Errichtung und Erhaltung einer Klein- 
kinderbewahranstalt" veranstaltete erste Generalversammlnug 
statt. Eröffnet wurde dieselbe durch den Vorsitzenden Herr» 
Dechant Falkner, indem er die Anwesenden auf's Freund­
lichste begrüßte und zugleich der Freude über die rege Be­
theiligung an der Versammlung Ausdruck gibt. Sodann be­
richtet der Vorsitzende in eingehender Weise über die Einläufe 
und Erledigungen im abgelaufenen Dereinsjahre, wodurch 
den Anwesenden ein klares B ild  über die Thäligkett des Aus­
schüsse« vor Augen geführt wurde. Anschließend gedachte der­
selbe in annerkennendcr Weise zuttädfft der Gönner des 
Vereines, welche durch ausgiebige Spenden das Gedeihen 
des Vereines besonders förderten, spricht dann den Dank 
sämmtlichen Mitglieder» des Vereines für ihre Unterstützung 
au« mit der Bitte, auch ferner das dem Vereine bisher ent­
gegenbrachte Interesse zu wahren. Im  Weiteren folgt der 
vom Cassier Herrn Ficht! vorgetragene Rechenschaftsbericht» 
aus dem wir entnehmen, daß die Einnahmen seit dem Be­
stände des Vereines sich über 4000 fl. beziffern, welche theils 
durch Stiftungen, Spenden und Mitglicderbeiträge zuflössen, 
und die Ausgaben sich über 1600 fl. belaufen, wovon der 
weitaus größte Theil für Bauzwecke verw-ndet wurde. Nach­
dem von den Herren Dunkl und Grünwald die Rechnung 
revidiert und richtig befunden wurde, wird dem Cassier für 
seine Mühewaltung von der Versammlung der Dank votiert. 
Am Schluffe wird de», Vorsitzenden vom Herrn Forstmeister 
Obermaqer im Namen des Vereines in warmen Worten der 
Dank ausgesprochen, in erster Linie für fein ersprießliches 
Wirke» für de» Verein, dann für die unentgeltliche lieber» 
lasfung des Bauplatzes auf pfarrä»itlid>en> Grunde und be­
tont, daß unter dessen zielbewußten Leitung der Verein immer 
mehr erstarke und sich derselbe der Sympathien der Vereins. 
Mitglieder versichert hallen dürfe nnd knüpft daran die Bitte, 
er möge in diesem Eifer für die gute Sache auch in Zukunft 
nicht erlahmen.

Bei der am 7. d. M . vorgenommenen Wahl des 
Communalausschusses erscheine» folgende Bürger gewählt: 
Herr Albert Dunkl, Kaufmann (Commnnalvorstand). August 
Fichtl, Glaser (Kämmerer). Benedikt Hiruschrott, Schlosser 
(Waldmeister). Kroustetncr, Hausbesitzer (Spitalverwalter) 
und Juliu« Dietrich, Bäcker (Badeverwalter).

(Forst  wi r t hsch a f i sbez i r k  Weyer.) Nachdem der 
Standort des k. k. Forst- und Domänenverwalters für den 
WirthschaftsbezirkAltenmarkt der Forsts des oberösierretchijchen

„Bote von der M b s . " _____
und steiermärkischen Rcligionsiondes »ach Weyer verlegt 
wurde, hat demzufolge das Ackerbauministerinm verfügt, daß 
dieser Wirthschaftsbezirk in Hinkunft dein Sitze der Forst» 
Verwaltung entsprechend als Forstwirthschaftsbezirk „Weyer" 
zu bezeichnen sei.

Verschiedenes.
— Festes Petro leum  wird jetzt von einer engli­

sche» Firma in den Handel g bracht, und zwar als neuer 
Brennstoff. Das Petroleum wird unter Zusatz »ine« anderen 
Stoffes einem chemischen Proceß unterworfen, in Folge dessen 
er erstarrt. Die Blasse wird in Ziegelform gepreßt und die 
Ziegel sollen eine dreimal so große Heizkraft als die Stein­
kohle haben. Was de» Preis betrifft, so soll das feste Pe­
troleum um zehn Procent billiger als Kohle fein.

— Ueber 3 0 .0 0 0  Arbeitslose befinden sich 
zur Zeit in Chic >go, welche dahin gegangen sind, uni bei 
den Weltaüsstellnugsb,inten Beschäftigung zu finden und 
in ihrer Hoffnung getauscht lunrbtu, so Vas daß Eecntiv- 
comitc des amerikanischen Arbeiterbundes in Kürze ein C ir­
cular erlassen wird, um die Arbeiter vor dein Zug nach 
Chicago zu warnen.

—  „ A u s  sicherer Quelle " Zn dem 9t buttem- 
einer in einem größeren Vororte Berlins erscheinenden Zei­
tung kam vor einigen Tagen ein Gärtner Namens G., wel­
cher, gegen übliches Honorar, eine Meldung über einen in 
der E.-Straße verübten Diebstahl brachte, über de» er ganz 
genaue Einzelheiten zn berichten vermochte. Da sich die M el­
dung bestäti ge, so wurde G. aufgefordert, vorkommenden 
Falle« wieder Nachrichten za bringen. Er kam auch bald 
wi der mit der Anzeige über einen in der A.-Straße ver­
übten Dicbstahl Wiederum erwies sich die Quellt als durch­
aus zuverlässig. Die bis in die geringsten Details eingehende 
und korrekte Darstellung in der Zeitung fiel der Polizei 
auf, man forschte dem Berichterstatter nad) nnd ermittelte 
zum allgemeinen Erstaunen, daß „dieser selbst" die Dieb 
stähle ausgeführt hatte, über die er so zuverlässig berichtet! 
Der geniale G. befindet fid) bereits hinter Schloß und 
Niegcl.

—  ,F c r t ii» r r " , die Gewinnerin des Kondition«- 
Preises dirOestcrreicher, die Stute des Rittmeisters M axlm ilm  
Haller von der zweiten Train Division, wird vom öftere- 
relchisehen M ilitär-Aerar für ein Staatsgestüt angekauft. 
Rittmeister Haller, der den Verkauf dem Äerar bereits zu­
gesagt hot. bekommt für seine jetzt achtjährige Stute 
„Fatim a" außer einem sehr hohen Kaufpreis noch das Recht, 
sich in Radautz ans dem Staatsgestüte ein vierjähriges Pferd 
zn wählen; überdies ist als eine Kaufbedingnng vom R itt­
meister Haller die Zusage erworben worden, daß die Stute 
„Fatim a" auch dann, tven» sie für das Gestüt vollkommen 
wcrthlos geworden ist, doch bis zn ihrer letzte» Leboisstiiiide 
da« Gnadenbrod erhält. „Fatim a", welche beim Distauzriit 
Wien-Berlin bckantlich u.bcn de», Kondinonspreis von 5000 
Mark auch einen Zeitpreis von 500 Mark gewonnen hat, 
wird nun, trotz ihrer kau», fünfzehn Faust erreichende» Höhe, 
eitle der kostbarsten und wahrscheinlich auch eine der aussichts- 
vollsten Znchtstnten der österreichischen Staatsgestüte re­
präsentier».

—  D e r Heiratsschene. Als in Hamburg während 
der Cholcracpideuiie Hilföärzte verlang! wurden, w ind sich 
auch ein Hallenser Arzt ans den Armen seiner schönen 19» 
jührigcii Braut und ging nach Hamburg. Bald darauf ge­
langte von da die amtliche Meldung an die Braut, daß der 
Arzt ein Opfer der Seuche geworden sei, worauf in ver­
schiedene» Blättern die Todesanzeige veröffentlicht wurde. 
Jetzt hat der angebliche Todte von Amerika aus an seine 
Mutter die briefliche Niuhrid)! gelangen lassen, daß er au« 
Heirathsscheu nach Hamburg gegangen und bort einem an 
der Cholera Gestorbenen seine Visitenkarte und Papiere zu­
gesteckt habe, um als Gestorbener gemeldet zu werden, er 
selbst aber in die neue Welt übergesiedelt fei.

—  (Sine G reueltbat wird aus Jonfiii gemeldet. 
Im  Distrikt Quang-Jc» schleppten Seeräuber nach und nach 
achtzig Frauen und Kinder fort, um Löscgeld zu erpresse» 
und sperrten sic in .ine Höhle im Gebirge. Die Behörden 
entsandten Truppen zur Befreiung der Gefangenen. Als die 
Bandit.» dies erfuhr.n, fesselten sie die Gesänge».n, ver­
schlossen die Höhle luftdicht und zündeten Holzkohlen an. 
Sämmtliche achtzig Gefangene wurden erstickt vorgefunden.

—  Schneestürme in E n g la n d .  I  i ganz Eng­
land ist plötzlich strenge Kälte und Schneewettcr einget, cten. 
Seit zwei Tagen wüthet e.n heftiger Schiieesinrm im Norden 
Schottlands. Mehrere Bahnzüge wurden eingeschneit.

— D e r U n fa ll des Lloyl>-Da»,pferö„Sprec" 
Die Direktion des Norddeutschen Lloyd macht jetzt nähere 
Mittheilungen über d.n schwer.n Unfall, welchen >hr großer 
Schnelldampfer „Spree" ans der Fahrt »ach Neiv»'?)o'rf er­
litten und der setz mit gebrochener S hraabenwelle und auch 
sonst stark beschädigt sich im Hafen von Queenstow» befin­
det. Die telegraphische Msttheiluug der Direktion des Lloyd 
gibt zunächst zu. daß bei dcni genannten Dampfer die 
Schraubcnwelle iinb Steucrbüchse gebrochen fei. Durch die 
letztere sei Wasser in den Wellentunnel und in die unteren 
Räume eingedrungen. Bon Tauchern sei festgestellt daß das 
Schiff im Uebrigen unversehrt ist. Nach einer Depesche des 
Kapitäns befindet sich an Bord des Schiffes „Alles wohl". 
Daß dieser letztere Theil der Meldung nicht als zutreffend 
bezeichnet werden kann erhellt aus der durch das Wolff'sch« 
Bureau mitgetheilten Thatsache, daß der Passagier der zwei­
te» Kajäte Paul Kelsen wegen der durch den Unfall hervorgerufe­
ne» Angst über Bord gesprungen und ertrunken ist, sowie
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daß zivei Franc» geisteskrank und zwei weitere Passagiere # 
verwundet worden sind. Ferner besagt ein telegraphischer ^
Bericht des „Berliner Tageblatt" datirt aus London, 5. 1$
Dezember: Die Schraubcnwelle des Dampfers brach mit U*
einem so furchtbaren Krach, daß At.es glaubte, cs habe B
eine Kollision stattgefunden; das elektrische Licht erlosch, und ck i
in der Dunkelheit stürzten die Passagiere in ihren Nachtklei- >!1
der» auf Deck und umdrängten den Kapitän, der sie zu be- f
ruhigen suchte. Plötzlich kam ein Offizier herbeigeeilt und i#
meldete, daß das Schiss ein Leck bekommen habe und das ji1
Wasser mit riesiger Gewalt eivürkme. D.e Passagiere der i*
zweiten Kajüte brach:,» jammernd die gleiche Meldung; sic 0 (
hatten vor dem einbringenden Wasser unter Zurücklassung 
aller ihrer Effekten fliehen müssen. Der Kapitän ließ die |iiij'
Dampfpumpen arbeiten, diese aber blieben der Wasserfluth i
gegenüber ganz wirkungslos: er ließ deshalb die wasscrdich- #
ten Thüren im unteren Deck fest schließen und die Feuer (V
ausgehen. Die „Spree" trieb darauf hilflos umher. Mäh- ifti
rend des Tages erhob sich ein Sturm, und die Wogen bra- liiin
che» sich über dem tiefgehenden Schiffe, dessen Lage sehr be , f
deutlich wurde. Zum Glück ward das Wert*» bald wieder itn
ruhiger. Nachts wurden auf dem Promenadendeck Pechloniien ijn
als Sigualfeuer abgebrannt, die in der zweiten Nacht die »i«.
ersehnte Hilfe in der Gestalt des Dampfers „Lake Huron" jig
brachten, der die „Spree" ins Schlepptau nahm und in 
fünf Tage» nach dem H fen Queenslown schleppte. Unter iil
de» Passagieren befand sich der bekannte amerikanische Prc iil
diger Moody, G iicral Howard und General King, die ge- |j
meinsani von allen Pass »gieren unterschriebene Adresse an *
den Kapitän, die Offiziere und die Mannschaft der „Spree" B
verfaßten, in welcher sie die unübertreffliche Haltung und s-z,
Disziplin anerkenne» und dem Kapitän für die bewiesene ft«
Umsicht danken. Eine Sammlung zum Besten der Mann- wf
schuft ergab 2500 Mark. jgi

—  E«!! B e re l»  der Juuggeselleu. Aus Wien *
berichtet gas „Jllustr. Wiener Extrablatt" : Acht unverhei­
ratete Herren haben den Beschluß gesefaßt, einen Verein zur i i
„Wahrung und Förderung der Interessen des Junggesellen- O
stunde«" zn gründen, nnd eine Bemühung über dieses feit- («
saute Projekt veranlaßt. Ter Versammlung wohnten etwa »
fünfzig als Gäste erschienen ledige Männer bei, welche der %
Sache ein besonderes Interesse entgegenbrachten. Der Einbc- !
rufen« der Versammlung, Dr. P. Seegner, Staats-Eisen- -
bahnbeamter, begrüßte die Anwes »den und erklärte, daß ,.1
die Idee zur Gründung eines Junggesellen Vereins auf die »
Angriffe zurückzuführen fei, welche der Jnnggesellenstaud p
vor einiger Zeit von Seilen eines ReichsratS-Abgeordneten *
der eine Jnuggcsclleustener für nothwendig erachtete, zu er- 6a
dulden hatte. Der Verein soll hauptsächlich ein Geselligkeit«- 3»
verein sein, keinerlei politische Tendenzen verfolge», aber ri
and) nicht als Franenfein.wei ein sich q rlifizireu. Er soll den if
Titel „Erster Wiener Inaggesellenoerein" führ,» und den i*
Mitgliedern Gelegenheit bieten, de», Tanz-, F-cdjt-, Jagd-, §>
SchwitN ii- und Eislanssport zn obliegen, sowie Theater, In
Bälle, Vorträge jc . zn besuchen. Die Gründung eines Ve- I«
reiusorganes „Der Junggeselle" soll einem späteren Zeit- In
Punkt uberlassen bleiben. Ei» weiterer Paragraph enthält n
die Bestimmung, daß iOes solch M itg lied, welches sich In
verheiraten sollte, wegen „sl.itnteuwidrigcn B.rhaltens" ans .1
dem Vereine auszuschließen sei. Ueber diesen Punkt der Sta- »i
tuten entspann sich eine lebhaft Disstüssion, an wecher sich 6
auch ein Herr Weißhappel bctheiligen ivoltie. Er hatte sich «
jedoch kaum zum Worte gemeldet,, als d r Vorsitzende be- 1
merkte, daß er Herrn Weißhappel nicht sprechen lassen kön­
ne, da er, wie er gehört Hube, vor vier Wochen geheiratet 
habe! Herr Weißhappel legte gegen diesen „Verdacht" B e ­
wahrung ein nnd rief im Tone der innersten U.berzeuguna.
„Ic h  heirat' überhaupt nicht!" Diese Erklärung rief einen 
wahren Beifallssturm hervor, und nun erst gelangte Herr 
Weißhappel zum Wort. Er plaidirte für die Ernennung
der sich verheiratenden Mitglieder zu Eyren- oder unterstü­
tzenden Mitgliedern, da sie als foldje größere Einzahlungen 
zu leisten und in bte Vereinsangebgenheiteu nichts dreinzu­
reden habe». Auch bezüglid) des Alten«,»inimums traten 
verschiedene Ansichten zu Tage. Die Lösung der strittigen 
Fragen wurde schließlich dein vorbereitende» ,Konnte über­
lassen. worauf die Statuten zur Annahmen gelangten.

—  „E in  Bergungen eig ner A r t  ist doch 
so ’ite S  ch n e l l p o st f Ii h r t " ,  wen,, sie ein Ende nimmt, 
wie solches fid) vor Kurzem laut Mittheilung des „Elsässers" 
in R n n z e n h c i m  abspielte. Dort hatte bcr „ C o u r i e r "  
Susilciiheini - Ruuzenheii» Halt gemacht, als der Courierbc- 
sitzer i , gewohnter Weise dienstfertig vom Bocke n ich hinten 
sprang, um den Wagenschlag zu öffne». Aber, ö  Pech ! der 
eherne Griff blieb ihm in de» Händen, und tlcotz der ange­
strengteste» Versuche war die Wagenthür nicht aufzubringen. 
Großer Schrecken ergriff die Insassen, beim „M inute ans 
Minute entrinnet", und schon horte man in der Ferne das 
Rollen und Sd)naubc» des nahenden Dampsrcffes. Guter 
Rath war theuer. Endlich entschlösse» sich- die männlichen 
Insassen, den Weg durch das Thürsenster zu nehmen, was 
ihnen auch nach den mühseligsten und verzweifeltsten W in­
dungen — abgesehen von zerrissenen Beinkleidern und 
Hautabschürfungen -  gelang. Den weiblichen Mitreisenden 
erschloß sich ein ähnlicher Ausweg: das Fenster zum K ut­
schersitze. Den beiden Ersten gelang e« auch wirklich, mit 
allem Aufwand von Kraft und Geschicklichkeit sich hindurch 
zu schlängeln, und schon athmete auch die dritte und letzte 
Dame erleichtert auf, als sie mit dem Oberkörper im Freien 
sich befand. Noch ein letzter Ruck, und and) sie war ja 
glücklich entschlüpft. Dock) zu früh war ihr T rium ph! Trotz 
aller Anstrengungen und kräftiger Hilfeleistungen konnte sie
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Kwizda’s 
Korneuburger Vieh Nöhr-Pulver

fü r Pferde, Hornvieh und Schafe.
Seit nahezu 40 Jahren m it bestem Erfolg in den meisten Stellungen 
im Gebrauch, bei Mangel an Fresslust, schlechter Verdauung 
zur Verbesserung der Milch uml Vermehrung der Milohergiebig- 
ke it der Kühe; ex untevstiuzt .wesentlich dje natürliche W ider­

s tandskra ft der Thiere gegen durchseuchende Einflüsse. 
Preis V j Schachtel 70 k r., 1 Schachtel 35 kr.

i M an  a c h te  g e f .  a n s  ob. S c h u tz m a rk e  u. v e r la n g e  a u s d r ü c k l ic h
Kwizda's K orneuburger V ieh-N dhr-Pulver.

|  E c h t  zu b ez ieh en  in  d en  A p o th ek e n  u n d 'D r o g iic r ie n ,  . .

Sociii tiefsten Schmerz«,ßV6titt>f,! KÜcntiie ttntet» 
zeichneten die höchst bctviiheiihe Siiicijridjt von Dem jt to  
leben ihrer iimigitgeliebtcn, unvergeßlichen Gattin, 
Mutter,Schwe|ter, Lchwiegcr- niib Großmutter, der Frau-

'» ■ : :
G a sth o fb e s itz e r sg a tt in  in  W a id h o fen  

an der Y bbs,
welche Freit»-, den 9. December jW S&i um halb '4;j 
Uhr Morgens, im 58. Lebensjahre »ach sehr schmeiß- 
vollem Leide», versehe» mit dem Ijl. Stcvlicidfrnmcntc;': 
selig in dem Herrn egtjchlaßm ist. <>’??«•

Die irdische Hülle der theure» Verbliebenen ivird-u 
Sonntag, den 11. December 189:3, um 8 U h r Mich- 
mittag vom Tranerhanse, Unterer S tad tp lah 'Nr. 51, 
zur Ruhe beslat et.

Das Hl. Scclenatnt wird Miontag, den 12.5 
December, in der hiesigen Stadtpfarrkirche um ha lb ' 
8 Uhr Morgens abgehalten.

Waidhofen a. d. Y., am 9 December 1892. 
Franz Wcdl, 

als Gatte.
Franz Wcdl. M a r ia  Mclzcr,

The esc JagcrSbergcr Caroline Fricsi. '
geb. Wcdl, als Schwestern.

Caroline W cdl, Heinrich Iagcrsbcrger,
als Kinder- als Schwiegersohn.

Heinrich, Marianne u. Theerese Jagrsbcrger als Enkeln.

l)t weiter. Die Unglückliche, in ihr Schicksal ergeben, ent.
lojj sich, wieder in das Innere zurnckzuschlllpsen, um sich
Ihigcnfalls wieder nach Hanse zurückfahre» zu lassen, 
»er wer beschreibt ihren Schreck » ; auch die Rückwärts- 
oegullgen waren jetzt unmöglich geworden. Inzwischen 
r es einem hingekommenen Schreiner endlich gelungen, 
z verhängnisvolle Schloß zu öffnen. Und nun konnte die 
sauernswürdig Dame nach den neuen vereinten, jetzt „ad­
ligen" Anstrengungen den Rückzug bewerkstelligen. Lange 
ön harrte der inzwischen eingelaufene Zug der unglück-
)cn neuen Fahrgäsle und nahm diese dann in feine be-
eiuetcH Räume auf.

—  Waschungen m it Schnee. Wer an zeitweiligen 
I auzwaschungen des Körpers, sei cs tau oder kalt, gewohnt

, mag bei Gelegenheit auch eine Abreibung des ganzen 
orpers mit einer Schüssel Schnee und etwas Seife vor- 
hmkli. Nichts reinigt gründlicher und erfrischt mächtiger, 
s dieses. Es versieht sich, daß Oie Abwaschung im marinen 
immer zu geschehen hat und mit möglichster Beschleunigung 
rgetlommeii werden muß. Der Kältereiz auf die Haut ist 
bet so eigenartig wohlthätiger und so rasch eine erhöhte 
lärmeentwicklung herausfordernder, daß sofort ein adge- 
eines Wohlgesühl entsteht und nachher große Wiederstands- 
higkeit gegen Erkältung erzeugt wird. Aufgesprungene, 
hrundige Haut heilt und tvird vollkommen weich; unreine 
aut verschönt sich, Frostbeulen bessern sich. Dies alles, 
eil die so behandelte Haut einen mächtigen Blutslrom an 
i) zieht, bei dem ihre Ernährung und Gesundung rasch ge­
rben wird. Gegen Frostbeulen sind Schneereibungen ein 
olksmittel; die örtliche Anwendung ist jedoch lange nicht 
gut, als die Abreibung des ganzen Körpers, welche bei 

| tcrer Wiederholung geradezu ein ausgezeichnetes Heilmittel 
:gen chronische Krankheiten und Schwächezttstände überhaupt 
»gibt. —- Nach der Schnecwaschung folgt Abtrocknen und 
omoglich ein Gang ins Freie ohne zu warme Einhüllung.

—  D ie  D o e to rre c h n u u g . I n  einem kleinen Haufe 
i Ottakring (Wien) — so erzählt das „Jdustr. Wiener 
xlrablatt" —  hatte sich vor Kurzem ein junger Arzt ein» 
miethet und die Ausübung seiner Praxis begonnen. Unter 
eil wenigen Parteien des Hauses befand sich auch ein altes 
j tau lein, das vom Ertrage ihrer Klavierlektioneu lebt und 
tlßerdem ein angenommenes Kind, ein Mädchen von 17 
fahren erhielt, eigentlich mit sich —  hungern ließ. Das 
Klavier-Fräül'it", wie die Leute Fräulein Cäcilie D. nannten, 
oar nämlich ungemein sparsam und gönnte weder sich noch 
hrem Adoptivkind ein warmes Zimmer im W inter; trotzdem 
bcr, oder gerade deshalb zirkulirtc unter de» Nachbarn das 
yerücht von einem versteckt gehaltenen Geldbesitz der alte» 
fungier. Vor wenigen Wochen erkrankte die Klavierlehrerin. 
Sie verbot ihrem Pflegekindc, einen Arzt zu holen, weil 
ieser „viel Geld kosten" werde. Da der Zustand der „Tonte" 
edoch bedenklich wurde, entschloß sich das Mädchen, den im 
baust wohnende» Doctor zu bitten, zn der Kranken zu 
ommen, ersuchte ihn aber zugleich, der Geizigen zu sagen, 
Saß er sie nicht nur ohne Entgelt behandeln, sondern auch 
sie nöthigen Medicamente gratis aus der Apotheke beschaffen 
verte. „ Ich  selbst werde von dem Erlöse meiner Handarbeiten 
ult Herrn Doctor bezahle» !" versicherte daS Mädchen. Das 
„Klavier-Fränl'u" starb, aber das ihr angedichtete Vermögen 
vurde nicht gefunden. Die Ersparniße reichten kaum zur 
Bestreitung der Leichenkvstc» hin und die angenommene und 
Hin verwaiste „Nichte" stand nun ohne Beschützerin, der voll 
laubigsten Armuth preisgegeben da. Zwei Tage »ach dem 
Begräbnisse der „Tante" sandte der „Doktor vom Hanse" 
der Waise feine Rechnung mit dem Bedeuten, daß diese so­
fort bezahlt werden müsse und er nicht warten wolle. Be­
stürzt eilte die mittellose Weißnäherin in die Wohnung des 
Arztes. —  „S ie kommen umsonst," sagte dieser. „ Ic h  kann 
Ihnen keine Frist gewähren! . . . Das Mädchen antwortete 
unter Thrähnetl, daß es keinen Kreuzer besitze und momentan 
nicht zahlen könne. — „O  ja, Sie sönnen mich bezahlen", 
erwiderte der junge Arzt, „indem Sie meine Frau werden!" 
Die Vermählung der braven Waise mit dein Doktor findet 
demnächst statt.

Technisches.
Ans „Technische ZeitnngS-Eorrespondenz".

Hufeise» NUS Aluminuin sind in der russischen Armee 
versuchsweise eingeführt worden und sollen gute Ergebnisse 
geliefert haben. Nach einer Mittheilung deS Patent- und 
technischen Bureaus von Richard Lllders in Görlitz wurde» 
zuerst unter den Fiunländischen Dragonern eine Anzahl 
Pferde ausgewählt und mit einem Aluminium- und drei ge­
wöhnlichen eisernen Beschlägen versehen; und zwar befand : 
sich der Aluminium-Beschlag bei den einen an den Vorder-, 
bei den anderen an den Hinterlisten. Nach sechswöcheutlichem 
Dienste erwies sich der Aluminium-Beschlag als der dauer­
haftere und bessere Schutz für den Hist. Keiner der Aluminium- 
Beschläge war zerbrochen und sie konnten neuerdings ver­
wendet werden, obwohl die Pferde zumeist auf hartem und 
steinigem Boden geritten wurden. Der Alumininm'Beschlag 
ist zwar theurer als der gewöhnlich, aber andererseits be­
ifügt sein Gewicht nur ’/b oder V4 des Eisenbeschlags und 
der Materialwerth nach dem Gebrauch bleibt derselbe wie 
vorher.

Humoristisches.
N ic h t  w ö r t l ic h .  Gelehrter: „ Ic h  rief Sie wieder­

holt, wo waren Sie denn?" —  Dienstmädchen; „ Im
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k. u. k. östorr. und kön. rumSn. Hoflieferant, Kreisapotleker, Xornduburg' bni'Wion:

Rr. 50. „Bote v o n d e rM b s ." 7. Jahrgangs
Zimmer nebenan, Herr Professor, ober gehört habe ich 
nichts!" — Gelehrter: „Merkwürdig, man behauptet doch 
sonst immer, mein Ruf bringe weit über die Grenzen des 
Vaterlands I ?"

Verschnappt „Also, Sic habe» in letzter Zeit 
zur Aushilfe bei einem Juwelier gearbeitet; was haben Sic 
da gekriegt?" —  „Sechs Wochen!"

; Zeitgemäß Der Oukcl fragt seinen kleinen Neffe»; 
„Nun, Hänschen, bist btt schon im Reinen mit der In te r­
punktion?" —  „Natürlich, Dnfelchen!" -  „Nun sag' mal, 
an welche Stelle wird der Punkt gesetzt?" —  „Ans Ende 
des Satzes." — „B ra vo ! Und das Komma?" — Vor 
Batisten." —  —

S e e le n w a n d c r iu ig . 21.: „Glauben Sie an die 
Serlenwandernng?" —  B. : „ Ich , nein — und Sie?" — 
21. ; „Ich bin überzeugt davon!" — B  : „  So. ivas wa­
ren Sie denn früher?" — A ; „E in Esel." —  B :
„Wann ?" — 21.: Als ich Ihnen 20 Mark lieh."

E in  wirksames Arzneim ittel. —  Bekanntlich 
ist bei sehr vielen Brnstkrankhclten ein sehr ergiebiges M itte l 
zur Erforschung derselbe» die Perkussion, d. H. das Klopfen 
mit dem Finger auf die Brnstivandutigeu, wo der Untersu­
chende aus helleren oder dumpferen Tone, der durch dies 
Anschlagen entsteht, auf die Beschaffenheit der Brustorgane 
schließt. Dieser Tage mviedeite ein Kranker, de» der Doktor 
Tags vorher aus solche Weise untersucht hatte, bei dessen 
abermaligem Besuche auf die Frage nach seinem Befinden: 
„Danke, lieber Herr Doktor, nach dem Klopfen geht's schon 
ein bischen besser."

„Dies hier sind die Porträts des Erfinders der 
Buchdruckerkunst: Gutenberg, und des Herrn vo» Rothschild," 
sagte ein Lohndiener, einen Fremdem in einer Gallerte her­
umführend. „E i, e i! die Herren sind einander ähnlich. 
Meinen Sie nicht auch?" fragte der Fremde. — „Gewiß!" 
lautete die Antwort, „daß civilisirte Europa ist ja Beiden 
sehr viel schuldig!"

Ordnung ohne Freiheit ist Despotie. Freiheit ohne 
Ordnung ist Anarchie; aber Ordnung und Freiheit ist 
Demokratie.

Vom Mchertisch.
„W ien er M usik ." M il  Recht erfreut sich die „ W i e n e r  

M u s - ik "  ans der ganzen Welt einer großen Beliebtheit; der populäre 
Wiener Musi'er J o h a n n  S c h r a m m e l  hat jetzt ein Potpourri her- 
ausgebeben, welches die beliebtesten Wiener Lieder und Tanze enthält 
und in jeder Hinsicht als außerordentlich gut gelungen bezeichnet u erden 
muß, so daß es ganz geeignet erscheint, den guten Ruff der „W  t e u e r  
M u s i k "  noch zn vermehren. Das Potpourri erschien soeben in eleganter 
Ausstattking bei O t t o  M a a ß  in Wien, V I. M a r i a h i l f s t r a ß e  91. 
Preis fitr  Clavier fl. 1.50 =  2  M r.. für Z ither Preis fl. 120 == 2  M t.

E i n v o r z ü g l i c h e s  W e i h  nach l Sgeschenk a u s z n wä h l e n ,  
ist n i cht  schwer ,  wem man den soeben erschienenen allbewährtein 
Führer ans dem G.biete der Weihuachtsllreralur, den „Jllnstrirten Kata- 
og" von  F. A. B  r o ck h a u >3 in Leipzig, zu Rathe zieht. An der 
lSpitze steht das Festgeschenk Par excelence, „das nothwendige Buch", wie 
es genannt kvordeu ist, die Jubiläumsausgabe, von Brodhaits’ Konversations- 
Lexikon. Auf sieben Seiten sind Proben der meisterhaften Abbildungen zu­
gänglich gemacht, welche einen Begriff von der kostbaren Ausstattung des 
berühmten Hausschatzeö des deutschen Volkes geben; darunter eine schöne 
Chromotafel. Es folgen Werke von Schliemann, Bodenstedt, Carriere, 
Gvttsschall, Hammer, Kingöley, Sturm , Schopenhauer und vielen andern 
berühmten Autoren. Eine besondere Zierde des BrockiMs'schen Verlags, 
sind die meist reich illustrirten Reisewerke von Wißmann, Emm Pascha, 
Stanley, Schwciufurth, Nachtigal, Nordenskiöld. Admiral vvn Werner Ju. 
a., denen sich als neueste Erscheinung Morgen's „Durch Kamerun von 
Süd nach Nord" anreiht, das erste ausführliche Werk über die beste 
deutsche Kolonie. Der „Jllustrirte Katalog" ist in jeder Buchhandlung zü 
erhalten, ebenso ein specielles, reich itlustrirteS Verzeichnis von Reffewerfen 
desselben Verlags.

B v ic ff iiftcii ö fr S ckriftlc ituug .
Herrn G .  in W .  besten Dank und ersuchen höflichst bald wieder 

uns mit Einsendung von Berichte» zu beehren.
Herrn P . in A . besten Dank 11116 ersuchen auch in Zukunft uns

Mittheilungen aus Vereinen und dgl. zukommen zu lassen.
Herrn H . F . in S t. B . W ir sagen hier unsern besten Dank 

fllr  Ih re  freundliche Zusage und ersuchen Sie höflichst, uns recht oft Be­
richte einzusenden.

Herr Sch. 9k. in L. Für Ih re  freundliche Zusage sprechen mir
unsern besten Dank ans und ersuchen höflichst, 11118 recht oft Berichte ein­
zusenden.

(B n iy seidene F o u la rd s  8 5  k r .  bis st. 4 .6 9  per
M rl. (ca. 450 verleb. Dcssiiis, (gestreift. karrirt, d ru c k t  rc. 
vers. robeu- und stückweise Porto- lind zollfrei ins Haus Die Sei.den- 
Fcwrik 6. Henneberg > (K. iu K. Hoflief.) Zürich. Linster nmgeljend, 
Griefe tosten 10 kr. Porto 6

Wocheumarkts-Getreide-Preise.

Eingesendet.
B e i a cu ten

fieberhaften Krankheiten

victnalienpreise

ao nam entlich bei Typhus, Dyphteritis, Scharlach, Blattern |
Masern, bew ahrt sich der na tü rliche

Amtlich erhoben -

Weizen M itte lpre is . '/% Heftel.
Korn ., „
Gerste „ . , „
Hafer' „ .

»4.
W ien

UKfllingasv*
n ich t nur a ls  Erfrischungsgetränk, sondern auch als Heil­
wasser w e il die in  ihm enthaltene kohlensauren Alkalien 
a u f die Schleimhäute der Verdauungs- und Athmungs- 

organe günstig einwirken.
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.

Vovräthig in. den

Mineralwasserhenilnngeii. Apotheken- R eparationen etc.
Haupt-Niederlagen für Waidhofen und Umgehung hei den Herren: 
MORIZ PAU L, Apotheker u. G O TTFRIED  FRIESS Wwe., Kaufmann.

Spaiistrfel 
Gest. Schweine 
Efteomeljl 
Mundmehl 
Semmelmehl 
Pohlmehl ,
Gries, schöner 
Hausgries
Graupen, mittlere . 
Erbsen . . . .
Linse» . .
Bohnen . . . .
Hirse
Kartossel
Eier
Hühner
Taube»
Rindfleisch
Kalbfleisch
Schweiufleisch geselchtes 
Schöpsenfleisch.
Schwei,ischmalz 
Riiidschiualj .
Butler . . . .
-Milch, Obers .

. luhwarme 
„ abgenommene 

Brennholz, Hart uugeschiv. 
weiilles

I  
16 
16 
12 
20

,32 . .1

44

U  21 ■

io . ;
- . ! .  5 "  
4 h - 50-., v 
3 60

S li i f l
K ilogr.

> /2 Hecloliler 
. 3 Stück
■ 1 „ 

Paar 
K ilogr.

Liter 

K.-Dl.
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K A T H R E I N E R S
Kneipp-Malz-Kaffee.

8 3 6  9 - 8 Nur echt mit dieser Schutzmarke Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Unübertroffener Kaffezusatz. U eberall zu haben.

s A[aU
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|ivnhtihmit
ans gutem Hause wirb in der Vermischtwareuhandlung des 

Vincenz Löscher in Ybbs aufgenommen.

t

Bester Dank!
allen hochherzige» Spendern, welche zur Errichtung einer 
würdige» Grabstätte für de» Priester

Roman Obermüller
beisteuerten.

Die Eltern, Verwandten niib Freunde des Verstorbenen. 
(D ie Errich tung des Grabdenkmales w ird  im  

nächsten Frühlinge erfolgen.) 863 i—1

Danksagung. 862
»nterzeichiite fühlen sich verpflichtet. Hiermit öffentlich 

für die so zahlreiche Betheiligung am Leichenbegängnisse der 
Fra»

Amm Graf»
Orkouoiuie- und Hausbesitzersgatti» in Zell a. d. IbbS, 

ebenso für die so rege Theilnahme während der Krankheit 
und ihr gewidmete» Kranzspende» ihren tiefgefühlte» Dank 
abzustatten, welche uns ehrend unfern Schmerz einigermaßen 
mildert.

Zell a. d. Ybbs, den 6. December 189%.
Fam ilie  Graf.

Wachs-Pasta
(weiss und braun in Dosen.)

Einfachstes und vorzüglichstes M itte l zum Glänze» der Fuß­
böden, Vorquellen und Matt-Möbel.

Zu Haben bei:

Leopold Frieß, Waidhofeii a. d. Mbs,
untere Stadt Nr. 70. 864 5 2 - 1

Ein Clavier, 3 - 1

(LtutzAügel), sehr gut erhalten, ist um fl. 230 zu 
»eifttuifai. Wo? sagt die Administration d. Blattes.

Sichelschmiede.
Klein- und Handharninerer, Polircr, Zainer, werden in dein 
Cichelwcrke zu Acnflift bei Scheibbs unter günstigen Be> 

dingnissen aufgenommen. 880 l —l
C. Laager.

Für Sägewerke. 859 i i
W ir sind permanent Eaffafäiifer für Schnittmaterial 

in Fichte, Tanne und Kiefer und erbitten billigste Preisan- 
ftettungen.

Commandit-Gesellschaft

Arthur Friedländer u. Co.
Holzhandlung en gros

J ü r  Weihnachten!
Christbaum-Bäckerei

in schönster und grösster Auswahl per 
Stück von einem K reuzer aufwärts.

Christbaumkerzl
aus reinem Wachse, n icht tropfend, sehr 
langsam und schön brennend, in verschied. 
Farben und Grössen zu 1, 2, 3, 4, 5 kr. und 

höher bei sssa-t
Leopold M eß, Waidhofen unt. Stadt.

Alle Bestellungen werden prompt geliefert.

S C H  U T M A R

H erbabny’s aromatische ^

G i c h t-E s s e n z
(N en ro xy lin ).

Seit Jahren bewährte, schmerzstillende Einreibung
bei allen schmerzhaften (nicht entzündlichen) Zuständen, wie sie i»
Folge der Zugluft oder Erkältung in den Knochen, Gelenken 

und Muskeln frisch auffielen 0 der­
le i bei Witterungswechsel und feuchtem 
“  Wetter pereodisch wiederkehren. W irkt 

auch belebend und stär.eiid auf die 
Muskulatur.

P r e i s :  1 Flacon 1 fl., per Post
f ü r - 1 — 4 Flacons ‘20 kr. mehr für

Emballage.
Nur echt mit nebenstehender 

Schutzmarke. 
Eentral-Bersendnngs-Depot filv die Provinzen:

Wien, Apotheke ,zur Barmherzigkeit, 
des Julius Herbabny, Vl/I, Kaiserstraße 73 und 75.

Depot in W a i d h o s e N o. d. I  b b « bei Herrn Apotheker M .
Pont, ferner bei den Herren Apoth.keen in A !N st e k I e Ii: E.
Motzk, S c h e i b b s .  F. jioUi.mim, S  e i t e » st e t t e n: A.

Jahne und cheöisse
nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie natur­
getreu, zum Kauen vollkommen verwend­
bar, ohne vorher die Wurzeln entfernen 
zu müssen, in 6 bis 8 Stunden schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen 382 0 103

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

I .  Merchlarrrski
stabil in Waidhofen, oberer Sta-tplab

im Hause des Herrn M. S o m m e r.
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ariaze l ler  <***+ 
Magen-Tropfen,

bereitet in der Apotheke zum Schutzengel des

C . B r a d y  in Kremsier (Mähren),
ein altbewährtes und bekanntes Heil­
m ittel von anregender und kräftigender 
W irkung auf den Magen bei Verdauungs­

störungen.
Nur echt mit nebenstehender 

Schutzmarke und Unterschrift.
Preis ä Flasche 40 kr., Doppelflasche 70 kr. 

B e s t a n d t h e i l e  s i nd  angegeben .
j   ------ Die 31 ariazeller M a ge n -T ro p fe n
C  gind geht zu haben in

9B a ib  ij o f e i l : Apath. Paul. I n  Amst et t e i i : Apath. Ernst 
Ma h l e .  I n  Haa q i  Äpath. Biuceiij l'ah. I n  S e i te u ft e t ten 
Apoth. Anton Resch. Ju  9)b l>8: Apath. A Riedl. 839 43—3

Lehrling
wild aufgenommen bei J. W olkerstorfer, Specerei- und 

Schniltwaren-Haiidliiiiz in Waidhofcn a. d. Ulihs.

Zur Einwinterung
F o h t t s d o r f e r k o h l e  bestell« empfohlen.

Preise wie im vorigen Winter.

D ie  B ahn gebühr Vim Fohiiodorf 
und) W aidhofeu  n. d Ubbs unb Den Dortigen 
benachbarten Stationen wurde Durch Den neuen 
Bahntarif

m ir um 1 kr. per M t r .  C tr . erhöht.

K. sadieder, Kolilsugescliäft in Fotuisöorf. OteteiGr.
829 10—9

Wiederverkauf
in WaiDhofen a. b. Jbbs bei Herr» StationSvorflanb 

H niiiiS  P latzer

Wer mit 826 10— 3

S c l i i c l a . t ’s

Patent-Seife
(öfterr.ouifl r. Privilegien N r .  4S9I1 u. 'löllT. N u r echt, 
meuii in Papierpackung m it Schutzmarke „Schw an")

iu(i;d)t, brachte, das; man mit d«rsctbc»psch»nitzige Stellen 
m ir einmal überstreicht, wo m it anderer

Seite ein oftmaliges Uehorstreiclien
nöthig ist, und lasse diese Seife nicht im Wasser liegen. 

Wer diesen Rath befolgt, wird sich überzeugen, daß 
diese Seite nicht nur besser wäscht

wie irgend eine andere, sondern daß sie auch im Gebrauch 
die billigste ist.
Zu habe» in fast allen einschlägige» Detailgeschäften.

Georg Schicht,
Aussig a. Elbe»

Seifen-, Kerzen-, Palmkernöl- und Cocosnussöl-Fabrlk.

~$itau#gtbtr, verantwortlicher Lchriftliittr und Buchbruder; Kulan u. 1|qnuttarg in Äaivhosen a, b. AbbS. — Für Insera« ist öte ®d)ttftlettuhfl nicht ver»»twortlich.


